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EDITORIAL 

Liebe Vereinsmitglieder,  
liebe Freundinnen und Freunde,  
liebe Kolleginnen und Kollegen, 

das Marx-Jahr 2018 neigt sich langsam seinem Ende zu. De facto begann es bereits im 
September 2017 anlässlich des 150. Jahrestags des Erscheinens des ersten Bandes des 
„Kapitals“. Die Ausstellung dazu im Hamburger Museum der Arbeit verlief erfolgreich 
und wurde bis April 2018 verlängert. 

Im Frühjahr 2018 fanden weltweit eine Reihe von Veranstaltungen zum Marx-
Jubiläum statt, die in der zentralen Eröffnungsfeier der Landesausstellung von Rhein-
land-Pfalz in Trier am 4. Mai gipfelte. Der Bundespräsident, der die Schirmherrschaft 
über die Ausstellung wahrnahm, schrieb dazu in einem Geleitwort u. a.: „Ein großer 
Visionär – das war Karl Marx zweifelsohne. Und einer, der polarisiert bis heute. Die 
einen sehen ihn als den Propheten, dessen Schriften im Zeitalter der Globalisierung und 
ihrer Krisen bestechend aktuell erscheinen. Andere möchten ihn weit zurück in die Ge-
schichte bannen...“ In diese Ausstellung kamen 95.000 BesucherInnen. Der Vereinsvor-
sitzende war Mitglied im Wissenschaftlichen Beirat der Karl-Marx-Ausstellungs-
gesellschaft. 

Zu Marx-Geburtstag wurde auch im Beijinger Nationalmuseum eine Ausstellung eröff-
net, in deren Mittelpunkt das „Manifest“ und das „Kapital“ standen. Einen großen Teil 
der Schau bildeten neue Gemälde chinesischer Künstler zum Leben und Wirken von 
Marx. Zwei Ausstellungen gab es in Moskau: im Museum für zeitgenössische Geschichte 
Russlands und im Russländische Archiv für Sozial– und Politikgeschichte (RGASPI), wo 
Dokumente, Plakate und Devotionalien aus der eigenen Sammlung gezeigt wurden. In 
der Londoner British Library wurde in ihrer Schatzkammer eine spezielle Vitrine einge-
richtet, in der Originalbriefe und -ausgaben von Marx‘ Schriften vorgestellt wurden. 

Am 23./24. April fand an der Renmin-Universität in Peking eine Konferenz „Karl Marx 
und die Gegenwart“ statt, die sich zu einem chinesisch-deutschen Gedankenaustausch 
zur MEGA entwickelte (aus Deutschland u. a.: K.-D. Block, R. Hecker, G. Hubmann, E. 
Illner, U. Pagel, C.-E. Vollgraf, F.O. Wolf). Am 5./6. Mai wurde an der Pekinger Univer-
sität der Zweite Weltkongress des Marxismus unter dem Thema „Marxism and Human 
Community with Shared Destiny“ mit 10 Diskussionsrunden und speziellen Sitzungen 
durchgeführt, an denen mehrere Hundert WissenschaftlerInnen aus der ganzen Welt 
teilnahmen (aus Deutschland E. Kopf, F.O. Wolf und RLS-Büroleiter J. Turowksi). 

Vereinsmitglieder waren deutschland- und weltweit unterwegs. Von Bremen, Ham-
burg, Kiel, Wismar und Stralsund, über Hannover, Oldenburg, Osnabrück, Trier und 
Erfurt, weiter über Berlin, Magdeburg, Leipzig, Chemnitz, Dresden und Gotha, bis 
München und Stuttgart; sowie Barcelona, Havanna, Moskau, Paris, Peking, Sao Paulo 
und Wien haben sie weit über einhundertfünfzig Vorträge und Diskussionsveran-
staltungen durchgeführt. Die Marx-Karikaturenausstellung wird in diesem Jahr in 
Trier, Dresden, Magdeburg, Salzwedel und Stuttgart gewesen sein. Wir waren weiter-
hin mit einer Jugendgruppe auf den Spuren von Marx in London (Hecker, B. Ziener). 
Zwei nd-Leserreisen nach Trier wurden begleitet (Melis, Hecker, B. Lietz); dreimal wa-
ren wir auf den Spuren von Marx in Berlin unterwegs. Der Verein ist beteiligt an der 
Marx-Herbstschule (E. Galander u.a.) und fördert sie in diesem Jahr auch materiell. 

Natürlich erschienen 2018 viele Sachbücher in unterschiedlichen Verlagen, einige Titel 
von Vereinsmitgliedern, vom Verein geförderte Titel, bzw. von Kollegen aus dem Um-
feld der MEGA werden auf S. 4 angeführt. Die Veröffentlichungen der Manuskripte zur 
„Deutschen Ideologie“ im MEGA²-Band I/5 und des zweiten Teils des ökonomischen 
Manuskripts von 1861–63 im MEW-Band 44 tragen zur Marx-Debatte bei. 

Zum Schluss möchten wir nochmals zur Einreichung von Arbeiten zum Rjazanov-Preis 
2019 bis zum 31. Dezember 2018 aufrufen (S. 4). 

Rolf Hecker 
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Marx-Engels-Denkmal, Berlin, 

1986, von  Ludwig Engelhardt 

Marx-Engels-Denkmal, Beijing, 

2015, von Wu Weishan 



Marx-Denkmal in Trier, eingeweiht am 

5.5.2018 (5,50m hoch) von Wu 

Weishan / VR China 

»Marx hat mobil gemacht – die Triererinnen und Trierer, aber auch viele Besu-
cherinnen und Besucher aus Deutschland, den Nachbarländern und aller Welt. « 

VERANSTALTUNG MIT HELLE PANKE. 

RLS BERLIN: DAS NEUE MARX-BILD. 

RESÜMEE DES MARX-JAHRES 2018 

KARL MARX 2018 IN TRIER: GROSSE LANDES-
AUSSTELLUNG 5.5. BIS 21.10.2018 
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Marx-Engels-Plastik von Gustav Seitz, 

1952, ausgestellt im KMH Trier 

Ein Jahr voller politischer und kultureller Veranstaltungen und wissen-

schaftlicher Konferenzen, unzähliger Bücher und Zeitschriftenbeiträge, 

einer Denkmalseinweihung und einer großen Landesausstellung anläss-

lich des 200. Geburtstages von Karl Marx geht zu Ende. Zeit für ein Resü-

mee. Worin drückt sich die Aktualität der marxschen Ideen aus? Wie hat 

sich das Marx-Bild in den letzten Jahrzehnten gewandelt? Auf welcher 

Werkgrundlage diskutieren wir? Und letztlich: Marxismus – Quo vadis? 

Im Vortrag wird versucht, auf diese Fragen eine Antwort zu finden und 

einen Ausblick auf den künftigen Umgang mit dem marxschen Erbe zu 

geben.  

Referent: Rolf Hecker 

Zeit/Ort: 26. November 2018, 19-21 Uhr, Kopenhagener Str. 9, 10437 

Leben. Werk. Zeit. 

Nach 147 Tagen endeten am 21. Oktober die Karl-Marx-

Jubiläumsausstellungen in Trier mit rund 160.000 Museumsbesu-

chen. Seit dem 5. Mai, dem 200. Geburtstag von Karl Marx, konnten sich Be-

sucherinnen und Besucher in drei Ausstellungen an vier Standorten ein neues 

Bild von dem großen Denker und Philosophen machen. Wie die zahlreichen 

positiven Stimmen in den Gästebüchern und das Ergebnis der Besucherbefra-

gung bestätigen, ist diese politische Aufklärungsarbeit gelungen. Insbesondere 

der historisch-kritische und anschauliche Zugriff auf Leben und Zeit von Karl 

Marx, der Abbau von Berührungsängsten, die sinnhafte Gliederung des Aus-

stellungsrundgangs und die klug ausgewählten Exponate wurden gelobt. 30 

Jahre nach dem Ende der innerdeutschen Teilung konnte somit ein neuer 

Blick auf das schwierige und polarisierende Thema „Marx“ gerichtet werden.  

„Die Landesausstellung war aus unserer Sicht ein Erfolg. Es gab in der natio-

nalen und internationalen Presse viel Lob für Konzept und Umsetzung der 

Ausstellung. Auch die Gespräche, die wir mit vielen Besucherinnen und Besu-

chern geführt haben, waren fast durchweg positiv. Marx hat mobil gemacht – 

die Triererinnen und Trierer, aber auch viele Besucherinnen und Besucher aus 

Deutschland, den Nachbarländern und aller Welt. Ich danke dem Land Rhein-

land-Pfalz für die großartige Unterstützung und den Mut, diese Ausstellung 

auszurichten, den beteiligten Museen für die geleistete Arbeit und allen, die 

sich am Rahmenprogramm beteiligt haben, für das Engagement und die Of-

fenheit beim Umgang mit dem großen Trierer Sohn. Ich glaube, wir alle haben 

dank der Ausstellung viel über den Menschen Karl Marx und seine Philosophie 

im historischen Kontext gelernt“, sagt Wolfram Leibe, der Oberbürger-

meister der Stadt Trier. 

(Pressemitteilung, 21. Oktober 2018) 



Meine Frau und ich waren Teilnehmer einer Reise im Oktober nach Trier. Trier ist an 

sich schon eine schöne und historisch interessante Stadt, die zu besuchen sich eigentlich 

immer lohnt. Aber die Verbindung der Stadt Trier mit dem 200. Geburtstag von Karl 

Marx war ein besonderer Höhepunkt. …. Es gibt eigentlich viele Dinge, die erwähnens-

wert wären, aber das würde den Rahmen dieses Schreibens sprengen. Deshalb nur ein 

paar Gedanken zu der Reise: 

- Wie sich die Stadt Trier auf dieses Jubiläum vorbereitet hat und in der öffentlichen 

Wahrnehmung auch präsentiert und engagiert hat – für mich unerwartet und beein-

druckend. 

-  Beim Stadtrundgang wird immer wieder auf Marx und die Präsenz seiner Familie und 

die seiner Frau Jenny in Trier verwiesen. 

- Das neue Marx Denkmal, um das im Vorfeld des Jubiläums so viel „Bohai“ gemacht 

worden ist, hat mich begeistert. Nun ist Kunst immer auch eine Ansichtssache, aber 

„Der Marx“ ist für mein Empfinden sehr gelungen, als eine „lebendige“ und 

„kraftvolle“ Figur. Auch das Umfeld passt einfach gut zur Größe der Figur. 

- Die Ausstellungen waren für mich sehr gut gestaltet. Eine Reihe von Originaldoku-

menten – die Hinweise darauf von Prof. Hecker waren eine wirklich informative Berei-

cherung – und eine Reihe auch origineller Einfälle (Zettelwand mit Besucherbemer-

kungen) haben zum Erfolg der Ausstellungen beigetragen. 

- Dass bei der Darstellung der Lehren von Marx im 20. Jahrhundert Figuren wie Pol Pot 

nicht fehlen durften – sei’s drum, es hat der Gesamtdarstellung keinen Abbruch getan. 

- Interessant, dass sich selbst die katholische Kirche in das Jubiläum eingebracht hat, 

für mich wirklich überraschend. Die Thematisierung der Arbeit im Dommuseum mit 

dem Nestor der katholischen Soziallehre, dem in Trier geborenen Oswald von Nell-

Breuning war für eine Diskussion ein interessanter Anknüpfungspunkt. … Nell-

Breuning hat auch die gleiche Schule wie Marx in Trier besucht. Es geht doch! 

Als Zusammenfassung meiner Eindrücke zwei Bemerkungen: 

+ beim Umgang mit Marx in Trier ist mir ein altes „Distel- Lied“ in den Sinn gekommen 

– „Da hat vor 50 Jahren noch keiner dran gedacht“. 

+ „Marx ist tot, Jesus lebt“ – hier hat sich Norbert Blüm vor knapp 30 Jahren aber ganz 

gravierend geirrt. 

Noch eine Bemerkung zum Schluss - eigentlich gehörte sie an den Beginn. Die Reiselei-

tung/-begleitung durch Prof. Rolf Hecker war, wie das heute so heißt, „spitzenmäßig“. 

Sein Insider- und Hintergrundwissen und seine Detailkenntnisse, seine Ausführungen 

und Informationen auf der Rückfahrt im Bus – einfach großartig. Er hat uns Marx zu-

sätzlich zu Trier noch ein Stück näher gebracht – Danke. Karl-Heinz Gläser, Magdeburg 

EINDRÜCKE VON DER FAHRT NACH 
TRIER AUF DEN SPUREN VON MARX 

DIE NEUERÖFFNUNG 
DES KARL-MARX-
HAUSES IN TRIER 

Für das Museum Karl-Marx-

Haus, das sich über 400 Füh-

rungen freut, bilanzierte Kurt 

Beck, Ministerpräsident a.D. 

und Vorstandsvorsitzender der 

Friedrich-Ebert-Stiftung: „Das 

Jubiläum hat unsere Erwartun-

gen weit übertroffen: Wir woll-

ten in dem Geburtshaus eine 

neue und spannende Ausstel-

lung einrichten, in der sich 

Besucherinnen und Besucher 

ihr eigenes Urteil zu Marx bil-

den können. Wir sind begeis-

tert von der Rekordbesuchszahl 

von mehr als 52.000 Perso-

nen und insbesondere von den 

positiven Rückmeldungen, die 

uns erreichen. … Es ist großar-

tig, dass sich so viele Menschen 

jenseits der geläufigen Vorur-

teile mit dem Philosophen be-

schäftigt haben und wir wollen 

diese Arbeit im Museum Karl-

Marx-Haus im nächsten Jahr 

erfolgreich fortführen.“  
(Pressemitteilung, 21. Oktober 2018) 
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ND-Leserreisen zur Ausstellung nach Trier 27.5.-30.5.2018 mit Karlen Vesper 

und 11.10.-14.10. 2018 mit Rolf Hecker (Foto). 

Andrea Nahles, SPD-

Vorsitzende, sagte u.a. bei der 

Eröffnung des KMH: „Marx hat 

die Sozialdemokratie geprägt, 

wie kein anderer… Heute ist die 

SPD längst keine marxistische 

Weltanschauungspartei mehr, 

doch in ihrem Begründungsplu-

ralismus gehören auch Marx und 

seine Betrachtungen und Orien-

tierungen nach wie vor dazu.“ 



Das Vereinsziel ist in der Satzung wie 

folgt formuliert: „Zweck des Vereins 

ist die Teilnahme an der Bewahrung 

und Erschließung des literarischen 

Nachlasses von Karl Marx und Fried-

rich Engels als Teil europäischen, 

humanistischen Kulturerbes und an 

der Erforschung von dessen geschicht-

licher Wirkung. Der Verein fördert 

entsprechende Publikationen und gibt 

nach Möglichkeit eigene Schriftenrei-

hen heraus und leistet einen Beitrag 

zur öffentlichen Bildungsarbeit. 

Hauptziel des Vereins ist die Förde-

rung der von der Internationalen Marx

-Engels-Stiftung (IMES) herausgege-

benen und vom Akademienvorhaben 

MEGA der Berlin-Brandenburgischen 

Akademie der Wissenschaften 

(BBAW) koordinierten historisch-

kritischen Marx-Engels-

Gesamtausgabe durch Spenden und 

Sachzuwendungen.“  

AUSSCHREIBUNG 
DAVID-RJAZANOV-
PREIS 2019  
Seit 2003 verleiht der Verein den 

Rjazanov-Preis mit einer Dotation 

von 500 Euro an junge Nachwuchs-

wissenschaftler. Die Preisträger ka-

men aus Italien, Japan, China und 

Deutschland. Die thematisch breit 

gefächerten Arbeiten, die das Aus-

wahlkomitee bewerten konnte, be-

fanden sich auf einem guten wissen-

schaftlichen Niveau. Zuletzt wurde 

der Preis 2017 an Anna-Sophie 

Schönfelder, Doktorandin an der 

Universität Osnabrück, verliehen. 

Die AutorInnen erhalten die Mög-

lichkeit, auf einem Kolloquium ihre 

Arbeit vorzustellen; die besten Arbei-

ten werden zur Veröffentlichung 

empfohlen. Der Vereinsvorstand 

sieht die Auslobung des Preises als 

ein wichtiges Mittel an, mit jungen 

Wissenschaftlern ins Gespräch zu 

kommen und sie für die Auseinan-

dersetzung mit Marx betreffenden 

Themen zu motivieren. 

Termin: 31. Dezember 2018 

Vorstand: 

Prof. Dr. Rolf Hecker 

Dr. Barbara Lietz 

Dr. François Melis 
 

Anschrift: c/o Rolf Hecker 

12524 Berlin, Ewaldstr. 13 

Tel.: 030/5296525 

E-Mail: info@marxforschung.de 

Internet: 
www.marxforschung.de 

Bankverbindung: Berliner 
Sparkasse: IBAN:  
DE19 1005 0000 6603 2317 41  
BIC: BELADEBEXXX 
 
Alle Fotos: Rolf Hecker 

Neue Bücher im Marx-Jahr 2018: 

Autor_innenkollektiv: Mythen über Marx. Die populärsten Kritiken, Fehlurteile und 
Missverständnisse, Beertz+Fischer, Berlin 2018. 

Jens Grandt: Karl Marx, Friedrich Engels – neu ediert und neu erschlossen. Rezensi-
onen und Reflexionen, Westfälisches Dampfboot, Münster 2018. 

Rolf Hecker: Springpunkte. Beiträge zur Marx-Forschung und »Kapital«-Diskussion, 
Karl Dietz, Berlin 2018. 

Rolf Hecker, Hans Hübner, Shunichi Kubo (Hrsg.): Grüß Gott! Da bin ich wieder! 
Karl Marx in der Karikatur, Eulenspiegel Verlag, Berlin 2018 (2., korrigierte und er-
gänzte Aufl.). 

Michael Heinrich: Karl Marx und die Geburt der modernen Gesellschaft. Biographie 
und Werkentwicklung, Band I: 1818–1841, Schmetterling Verlag, Stuttgart 2018. 

Jürgen Herres: Marx und Engels. Porträt einer intellektuellen Freundschaft, Reclam, 
Stuttgart 2018. 

Gerald Hubmann, Ulrich Pagel (Hrsg.): K. Marx, F. Engels. Deutsche Ideologie. Zur 
Kritik der Philosophie. Manuskripte in chronologischer Anordnung, De Gruyter, Ber-
lin/Boston 2018. 

Michael Krätke: Karl Marx’ unvollendetes Projekt. Was tun mit dem »Kapital« im 
heutigen Kapitalismus? VSA, Hamburg 2018. 

Volker Mueller: Wissen und Erkenntnis im Werden. Für ein besseres Verstehen von 
Marx und Engels, Angelika Lenz Verlag, Neu-Isenburg 2018. 

Marcello Musto: Der späte Marx. Eine intellektuelle Biografie der Jahre 1881 bis 
1883, VSA, Hamburg 2018.  

Emmanuel Nakamura: Der Maßstab der Kritik des modernen Staates bei Hegel und 
Marx: Der Zusammenhang zwischen subjektiver und sozialer Freiheit, De Gruyter, 
Berlin/Boston 2018. 

Michael Quante: Der unversöhnte Marx. Die Welt in Aufruhr, mentis, Münster 2018. 

AUSBLICK:      
ENGELS 200  

Am 28. November 2020 bege-

hen wir den 200. Geburtstag 

von Friedrich Engels. Bereits 

ein Jahr vorher soll in seiner 

Geburtsstadt Wuppertal das 

Engels-Jahr eröffnet werden. 

Höhepunkt wird sicherlich die 

Neueröffnung des Engels-

Hauses nach umfassender Re-

novierung und Erweiterung 

sein (Achtung: z.Z. geschlos-

sen). 

www.wuppertal.de/microsite/

engels2020/ 

Wir planen Vorträge, eine 

Konferenz, Publikationen und 

Stadtrundgänge in Berlin auf 

den Spuren von Marx und En-

gels, eventuell eine Reise nach 

Wuppertal. InteressentInnen 

für die Vorbereitung gemein-

samer Projekte melden sich 

bitte beim Vorstand. 

mailto:info@marxforschung.de

